
Dr. Jakob Meier

Unterengstringen
beidseits der Limmat

In diesem Neujahrsblatt sind die Gründe beschrieben, die zum

Unterengstringer Besitz jenseits der Limmat führten und wie eine einmalige

sechstägige Schulreise den legendären Brückenbau von 1844 über die

Limmat - ausgerechnet beim kleinen Dörfchen Unterengstringen - initiierte.
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